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5 ; habe. Angiolitto ſei im Jahre 1885 von dem , Potsd. Korr.“: Am vergangenen Freitag unter» 
Das Kaiſerpaar in Rußland. Gericht in Lucera wegen anarchiſtiſcher Propa⸗ nahm Prinz Friedrich Leopold in Begleitung 
1 


x Petersburg, 10. Auguft. 

„In deu taktiſchen Manövern führte Kaiſer 
Wilhelm ſein Wiborg'ſches Regiment innerhalbef 
des Rahmens einer größeren Geſamtübung. 
Bei der Uebernahme des Kommandos hielt er 
eine kurze Auſprache und entwideite ſodann das 
Regiment durch alle Stadien des Augriffs mit 
abſoluter Beherrſchung des erſt kürzlich ein⸗ 
geführten Reglements. Schwer zu beſchreiben iſt 
die frappirende Wirkung ſeiner genauen Dienſt⸗ 
keuntuiß auf alle Auweſenden. Kaiſer Wilhelm 
gab die Kommandos auf Ruſſiſch. Allerwegen 
ſind die Offizierskreiſe ganz begeiſtert. Am 
Schluß der Uebung ſtürmten die Wiborger, der 
aiſer voran, im Bajonettangriff die Höhe, 
worauf der Zar ſeinen Standpunkt eingenommen 
hatte. Dicht davor befahl Kaiſer Wilhelm Halt, 
ließ präſentiren und die Zarhymne anſtimmen, 
worauf die Kaiſer einander herzlich begrüßten. 
Des Kaiſers Sachkeuntniß, verbanden mit feiner 
ſchneidigen Führung, bildet überall das Tages— 
geſpräch. Selbſt die unter den Zuſchauern be⸗ 
findlichen zahlreichen Frauzoſen ft mmten in die 
rauſchende Beifallskundgebung ein. 

Nachdem die Kaiſerin Auguſte Viktoria die 
oberen Räume des Winterpalais ſowie die 
Eremitage und das Brillautenzimmer beſichtigt 
hatte, fuhr dieſe in Begleitung der Großfürſtin 
Konſtantin nach dem Häuschen Peters des 
Großen und von dort längs des Palaſtquais 
vorbei an dem Palais des Prinzen von Oiden⸗ 
burg und am Sommergarten, am Lebiaſhiji und 
Ekaterinenkaual entlang nach dem Newsky⸗ 
Proſpekt. Von hier ging die Fahrt über die 
Kaſanſche Brücke nach der Iſaaks-Kathedrale, an 
deren Eingang die Kaiſerin von dem oberſten 
Geiſtlichen der Kirche Smirnow und dem ganzen 
Perſonal der Kathedrale begrüßt wurde. Smirnow 
führte die hohen Herrſchaften in der Kirche 
umher, indem er die Sehens würdigkeiten zeigte 
und erklärte. Die Kaiſerin begab ſich ſodann 
mit der Großfürſtin zum Dampfer zurück und 
unterbrach die Fahrt nur am Ekaterinenkanal 
auf einen Augenblick, um den Neubau der 
Kathedrale zu beſichtigen, die an der Stelle 
errichtet wird, wo Kaiſer Alexander II. getödtet 
wurde. Gegen 1½ Uhr dampften die hohen 
Herrſchaften mit Gefolge nach Peterhof zurück. 
Das Frühſtück wurde auf dem Dampfer ein⸗ 
genommen. Bei der Abfahrt ſtanden die 
Kadetten des Schulſchiffes „Charlotte“ wiederum 
in den Ragen und Wanten, während die Muſik 
ſpielte und brauſende Hochrufe von der „Char⸗ 
lotte“ herübertönten. Obgleich die Kaiſerin 
inkognito nach Petersburg gekommen war, 
wurde dieſe dennoch in allen Straßen von der 
Volksmenge mit jubelnden Hochrufen begrüßt. 
Das Wetter iſt prachtvoll. 

Der zum Chef des Garde-Grenadierregi⸗ 
ments Nr. 5 ernannte Großfürſt Konſtantin, 
ein Enkel des Kaiſers Nikolaus I. von Rußland 
und Sohn des mit einer Prinzeſſin von Sachſen⸗ 
Altenburg (Alexandra Joſiphowna) vermählten, 
als Statthalter von Polen bekaunt gewordenen 
und 1892 geſtorbenen Großfürſten Konſtantin, 
ift am 22. Auguſt 1859 geboren. Er iſt Flügels 
adjutant des Zaren, Generalmajor und Komman⸗ 
deur des Leib⸗Grenadier-Regiments Preobraſhenski, 
das er am Moniag in Peterhof dem Kaiſer vor» 
führte, ſowie Chef des 15. Grenadier⸗Regimente 
Tiflis. Großfürſt Konſtantin hat ſich auch als 
Dichter einen Namen durch eine Reihe von 
Poeſien gemacht, die von tiefen philoſophiſchen 
Studien zeugen und ſich auch durch hohe Voll⸗ 
endung auszeichnen. Er bekleidet das Ehrenamt 
des. Präſidenten der kaiſerlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften in Petersburg. Wie ſein Vater, 
jo iſt auch Großfürſt Konſtautin Kouſtantino⸗ 
witſch mit einer ſachſen⸗altenburgiſchen Prinzeſſin 
vermählt. Aus dieſer ſeiner im Jahre 1884 
geſchloſſenen Ehe mit Eliſabelh Mawrikiewna 
find fünf Söhne und eine Tochter entſproſſen. 

; 90 den Petersgurger Kaiſertagen ſchreibt 
die „Köln. Zig.“: Man möge die Monarchen: 
uche bewerthen, wie man wolle, auch in 
e werde ſich Niemand der in Peters⸗ 
me allgemein getheilten Ueberzeugung ver⸗ 
ſchließen, daß der Gegenbeſuch des deutſchen 
Stalferpaares zu einem hochpolitiſchen Exeigniß 
heranwachſe. Hierzu ſei beſonders das langſan— 
aber ſtetig vollziehende Zuwachſen der Deutſch— 
freundlichkeit in Petersburger hohen und höchſten 
Kreſſen zu zählen. Der von doit ſtammende 
Auſtoß werde gerade in dem abſolutiſchen Reiche 
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ſeine Fluthwelle weit in das Volk hineintragen, W äuſer 5 ; i i 
e 51 i da. N „[Wohnhäuſer und 75 andere Gebäude. Anf] den find geheilt, nur am rechten Fuß iſt noch 
ſchließlich auch die Auswüchſe mißverſtandenen] Brücken find 124 zerſtört, 53 beſchädigt; von eine langwierige Selenkeiterung geblieben, 


Chauvinismus hinwegſpülen. Durch den Umſtand, 
daß die Regierung die über ihren feſten Wellen 
verſuchten Minderungen der ſchuldigen Achtung 
vor dem deutſchen Herrſcherpaar nicht zu dulden 
geneigt ſei, erhalte der Beſuch eine geſteigerte 
Wichtigkeit. 


Zum Morde Canovas' 


liegen folgende Meldungen vor: 

Die Königin-Regentin von Spanien hat ein 
Schreiben an die Wittwe des ermordeten Miniſter— 
0 Wogen en gerichtet, in welchem ſie mit bewegten 
1185 N großen Verdieuſte Canovas' gedenkt 
Span düchweren Verluſt beklagt, welchen 
Caſtellar der deſſen Tod erlitten hat. 
befndet, ecRE ch gegenwärtig in Santa Agueda 

fine . e einem Berichterſtatter gegenüber, 
der Tod Cauovas, fei ein unerſetzlicher Verlust 
für Spanien und fügte hinzu, Sagaſta müſſe in 
das neue Kabinet eintreten; was ihn ſelbſt be⸗ 
treffe, ſo werde er auch fernerhin dem Vater⸗ 
land, außer der Regierung ſtehend, dienen, denn 
er könne nur Mitglied eines republikaniſchen Ka⸗ 
binets werden. — Die Leiche von Canovas liegt 
auf 58 Bett, von einem Leichentuche bedeckt; 
die Geſichtszüge zeigen einen ruhigen, friedlichen 
Ausdruck, wie bei einem Schlafenden; Trauer⸗ 
meſſen werden an einem im Todtenzimmer er⸗ 
de Altare geleſen. Viele Körperſchaften 
5 kädte des Landes werden Deputationen zur 
eiſetzung nach Madrid entſenden. In Malaga, 
dem Geburtsort Canovas', ſind ſämtliche Läden 
geſchloſſen, alle Feſtlichkeiten eingeſtellt. — Die 
Stroßen der Stadt tragen Trauerſchmuck. 

Wie einem Neapeler Blatte aus Lucera tele— 
graphic berichtet wird, iſt der dortige Polizei⸗ 
kon meſſar der Anſicht, daß der Mörder Canovas' 
ein gewiſſer Michel Angiolitto, 26 Jahre alt, aus 


diej 


8. 


bi 
a 


ganda mittelſt umſtürzleriſcher 
wegen Beleidigung des Staatsprokurators ver- Spazierritt von Schloß Glienicke an der Pfauen⸗ 
urtheilt worden. Er habe feine Strafe im Ge- inſel vorbei nach Jagdſchloß Dreilinden. In der 
ängniſſe von Lucera abgebüßt, ſei dann heimlich Nähe der Pfaueninſel glitt die Prinzeſſin plöß- 
ausgewandert und habe ſich nach Spanien be⸗ lich von dem Sattel ihres Pferdes herab, blieb 
geben, während er von der italieniſchen Polizeilaber mit den Füßen in den Steigbügeln hängen 
eifrig geſucht wurde. und konnte ſich am Zaum des Pferdes ſo lange 
SEITE FIRE 


Liegnitz angerichtet 


niſterien der öffentlichen Arbeiten und für Lands 
. die am ſchwerſten betroffenen Land- letzte Etatsjahr erhöht. 
triche 
Aufräumungs⸗ und Retabliſſementsarbeiten ges 
widmet hatten, iſt nunmehr auch der Zeitpunkt lich 150 000 Mark, alſo pro Jahr 2½ bezw. 
gekommen, wo die betheiligten Miniſter mit 1,8 Millionen. — Eine Vermögensſteuer au⸗ 
Nutzen perſönlich die Schadensgebiete befichtigen ſcheinend nach preußiſchem Muſter, ſoll 29 9 Na 

ie die 
5 „Deutſche Tagesztg.“ vernimmt, ſoll dabei ncht 
das Ueberſchwemmungsgebiet, und zwar nament⸗ nur die Beſteuerung ertragsfähiger Vermögens⸗ 


bahnen und anderen Verkehrsanlagen, im Weſent⸗ 
lichen nur betheiligt, ſoweit ſchiffbare Flüſſe in 
Betracht kommen. 
jährigen Kataſtrophe nur in ſehr geringem Maße 


ſache von den nicht ſchiffbaren Gebirgsflüſſen her 


Hochwaſſerſchäden ſehr übertrieben. 
waſſerabfluß in dem regulirten Strome hat ſich 
vielmehr trotz des überaus ftarfen Zufluſſes aus 


fluthen ohne ſchwerere Schäden abzuführen ver⸗ 
mocht. Bei den Eiſenbahnen kommt es zunächſt 
darauf an, überall unter wenigſteus proviſoriſcher 
Herſtellun { 

mäßigen 
dies geſchehen iſt, 


falls welche Aenderungen nach den 
Brücken, Domänen und Waſſerdurchläſſen ſich 
wendig 
Bahnanlagen im Ueberſchwemmungsgebicte ſich 
Staat, Provinz und Kreiſe einen großen 


weil hier von einer Hülfsbedürftigkeit 
niglid) . { 3 
einem allgemeinen Nothſtaude nicht geſprochen befördert. 


Ueberſchwemmungsgebietes nicht nur durch den 
Verluſt der Ernte, ſondern auch durch Beſchädi⸗ 
gung der Grundſtücke ſchwer gelitten, und es 


Für 55 Verhütung augenblicklicher Nothſtände ift | Ueberfall 
geſorgt. { 
Honds Mittel zur Beihilfe zur Verfügung ger 
ſtellt und die Privatwohlthätigkeit, welche in der] Die beiden leicht verwundeten Matroſen Grön⸗ 
anerkennenswertheſten Weiſe ſich alsbald gezeigt linger und Kruſchinski, welche Pfeilſchüſſe in die 
hat, wird ohne Zweifel in der Lage fein, das] Gegend des linken Schulterblattes reſp. ober⸗ 
Ihrige zur Verhütung einiger bedrohlicher Noth: 
ſtände beizutragen, wozu freilich noch erhebliche 
Mittel nothwendig ſind. 


Früchte tragen wird. 


Gutsbezirken 
Hochwaſſerſchäden im Kreiſe Hirſchberg find den] Oberbauchſeite, das rechte Handgelenk, 
Hluthen 4 Menſchen und 166 Thiere zum Opfer] rechten Oberarm, das rechte Fußgelenk, in den 
gefallen; 19 Wohnhäuſer und 42 andere Gebäude | linken Oberſchenkel und in die Gegend des 
wurden zerſtört; erheblich beſchädigt find 72 rechten Schulterblattes erhalten. Faſt alle Wun⸗ 


Stegen ſind zerſtört 11278 Meter und erheblich mußte daher dem Hoſpital zu 
beſchädigt 35 857 Meter. 
Gartenland find fortgeſchwemmt 287 Hektar, 
gänzlich verſandet ſind 910 Hektar. 


Weißenfels 2000 Mark. 
FFP 


Sch 
Einladungen zu den Paraden und Manövern des Lande und in 


machen, 


Dank abzuſtatten. — 


Schriften und ſſeiner Gemahlin und eines Adjutanten eine 


bis der ſchnell herbe 


in der Schwebe halten, 


vollen Lage befreite. — Die Erbgroßherzogi 
von Oldenburg (Herzogin von Mecktenburg) i 


Zur Hochwaſſernoth. 


Die Verheerungen, welche das Hochwaſſer] geſtern, 10. Auguſt, an ihrem Geburtstage, von 
der letzten Julitage namentlich in Schleſien und einem Prinzen entbunden worden; 
hier wiederum vornehmlich im Regierungsbezirke mehr alſo ein direkter Thronfolger vorhanden. 
allmälig| Der erſten Ehe des Erbgroßherzogs Friedrich 
Auguſt mit der verſtorbenen Erbgroßherzogin 
find auf Grund örtlicher Ermittelungen in der (Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen) war nur eine 
Lage, wenigſtens in großen Zügen ein zuverläſſi⸗ 


es 


hat, laſſen ſich 
ermaßen überſehen. Die Provinzialbehörden 
Tochter, Herzogin Sophie, entſproſſen. — D 
Bild der Hochwaſſerſchäden N 
dem bereits techniſche Kommiſſare der Mi- haben ſich um 200 000 Mark, 
karten 
bereiſt und ihre Sachkunde den erſten monatlich durchſch nittti 


Platzkarten betragen 


en. Die Miniſter der öffentlichen Arbeiten Kbnigreich Sachſen eingeführt werden. 
des Innern gedenken ſich am 13. d. M. in 


in den weitaus am härteſten betroffenen |gegenftände ins Auge gefaßt fein, ſondern 


Regierungsbezirk Liegnitz, zu begeben. Was das ſollen auch die Vermwögensgegenſtände getroffen 
Reſſort des Miniſters der öffentlichen Arbeiten werden, welche zur Zeit nicht ertragsfähig find, 


ngt, jo iſt daſſelbe, abgeſehen von Eiſen- zum Beiſpiel Bauland. 


Solche ſind aber bei der dies⸗ Deutſchlaud. 


eiligt. Die Kataſtrophe ruhrt in der Haupt: 


veröffentlicht die Ernennung des Freiherrn v 
beſchränkt ſich auf deren Gebiet. Was ins⸗ 
ndere die Oder anlangt, jo waren die Nach⸗ 
en über die durch dieſen Strom verurſachten 
Der Hoch⸗ 


wenn man Herrn von Thielmann 
geſehen hat. 


Amt eine genaue Kenntniß Nordamerikas u 


Nebeuflüſſen ohne eruſte Gefahren vollzogen. 
ujo hat die regulirte Elbe die gewaltigen, 
Böhmen und Sachſen kommenden Hoch⸗ 


der beſchädigten Aulagen den regel! die, Geſtaltung ber 


etrieb wieder ſicherzuſtellen. Sobald 
wird an die Prüfung der 
ge herangetreten werden, ob und gegebenen⸗ 
Erfahrungen] IQ ; . 
bei den Ziethen, iſt mit Penſion und der Regimentsu 
form zur Dispoſition geſtellt. 
ſtehen in Metz. 


großer Wichtigkeit werden. 
— Der Oberſt und Kommandeur des 


jüngſten Zeit in der Linienführung, 


Verhütung von Hochwaſſergefahren als noth⸗ 
erwieſen ao: Nach dem Ergebuiß 
er Prüfung ſoll die definitive Geſt d 
e n in dem 955 ſich 8 10775 Kreuz 2. Klaſſe 
Schon jetzt laßt ſich überſehen, daß] warb. Am 16. Apri 1874 wurde er zum 
ud e mieriientenant, am 10. Juli 1880 zum 
meiſter, am 22. Mai 1889 zum Major, 


ziehen. 


und es kann, 


Schadens zu 5 
wohl] 15. 


tragen haben 
nicht die Rede ſein kann, 


den. Daneben find allerdings viele Privat⸗ 


Landwirthe eines beträchtlichen Theiles des 
großen Generalſtabs, 


d in vielen Fällen ohne beträchtliche Beihülfe] kommandirt. 


Veſtand der Wirthſchaft nicht zu ſichern fein. 
einer Vermeſſungsgruppe S. M. 


Den Landrathen find aus bereiten „Möwe“ auf der Aly⸗Juſel wurden bekannt 


Es iſt aber fraglos, laſſen werden. 


vorliegenden Material über die] Welk, er hatte Pfeilſchüſſe 


An Acker, Wieſen und ſwieſen werden. 


egen den landwirthſchaftlich ini 
Die Stadtverordneten 1285 e 


von Elberfeld be⸗ 


enigen von Bromberg 5000 Mark und von gegen ihn aus Anlaß ſeiner Rede in Poppels⸗ 
dorf gerichtet hatte, veröffentlicht jetzt Herr von 
Plötz von Schierke aus, wo er anſcheinend Erz 
holung von den Strapazen feiner agitatoriſchen 
Thätigkeit ſucht, einen offenen Brief, in dem 
a Herrn von Hammerſtein Herzloſigkeit vorgeworfen 
Wie aus München gemeldet wird, find der [wird. Seine Mahnungen an die Landwirthſchaft 
deutſche Kronprinz und die vier älteſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen geſtern Nachmittag von Tegernſcef ſtehenden Landwirthen trügeriſche Hoffnungen. 
abgereiſt. Die Prinzen trafen Abends in München Und in dem gebieteriſchen Tone, in dem der 
ein und wurden auf dem Bahnhof von dem Bund der Landwirthe ſeit Jahr und Tag ſeine 
preußiſchen Geſandten Grafen Monts und den Forderungen gegenüber der Regierung zu ver⸗ 
Herren der Geſandtſchaft begrüßt. 
Aufenthalt fuhren die Prinzen mit dem 
Schnellzuge nach Berlin bezw. Plön weiter. Die Landwirthen, welche 
beiden jüngſten kaiſerlichen Kinder reifen Dienftag 
Abend von Tegeruſee über München nach Wil⸗ 
helmshöhe. — Der Hofbericht der „Karlsr. Ztg.“ ren. Man kaun nur bedauern, daß in deeſer 
meldet: Im Laufe der letzten 14 Tage hat die] Weiſe verſucht wird, ein durch elementare Erz 
Beſſerung in dem Befinden des Groſtherzogs eigniſſe 
einige Fortſchritte gemacht; außer den Bädern Striche unſeres Vaterlandes betroffen hat, mit 
1 — die Ausfahrten in die Wälder der Um⸗ den Forderungen und Wünſchen des Bundes der 

en 2 
Immerhin bedarf der Großherzog noch großer |ift ſelbſtverſtändlich, daß den ohne Verſchulden 
Betroffenen auf dem 


Aus dem Reiche. 


Hängen wie Hohn, er erwecke den vor dem R 


Nach kurzem treten pflegt, wird 


) durch höhere Macht 
dieſen Wochen ſchwer geſchädigt oder an 
Bettelſtab gebracht ſind, Staatshülfe zu gew 


herbeigeführtes Unheil, das w 


einen kräftigenden Einfluß ausgeübt. Landwirthe im Zuſammenhang zu bringen. 
Unglück 


onung; er hat deshalb vor einigen Tagen die von ſchwerem S 
tadt — 


der denn auch 


und 11. Armeekorps und der beiden königl. 


um für die 


Abend- Ausgabe. 


eilende Adjutant die Prinzeſſin aus ihrer gefahr⸗ 


iſt nun⸗ 


zu liefern. Einnahmen aus Platzkarten in Preußen 
bei Bahuſteig⸗ 
um beinahe 300 000 Mark gegen das 
Die Einnahmen aus 


200 000 Mark und aus Bahnſteigkarten mona 


N 


Berlin, 11. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ 


Thielmann zum Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes unter Beilegung des Charakters als 
Wirklicher Geheimrath. Auch dieſer Theil der 
Kriſis wäre ſomit definitiv gelöſt. Mit welchen 
Erwartungen man dem neuen Schatzſekretär ent⸗ 
gegenzuſehen hat, kann erſt die Zukunft lehren, 
an der Arbeit 
Jedenfalls bringt er in ſein neues 


und es iſt wohl anzunehmen, daß die Erfahrung 
und Sachkenntniß, welche er ſich als deutſcher 
Botſchafter in Waſhington erwerben konnte, für 
wirthſchaftspolitiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika von 


hannoverſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 9, von 


Die 9. Dragoner 
von Ziethen iſt am 14. No⸗ 
vember 1867 Sekondelieutenant geworden, als 
ſolcher hat er den Feldzug 1870-71 mitgemacht, 


Ritt⸗ 
am 
November 1594 zum Oberſtlieutenaut und 
daher von am letzten Geburtstag des Kaiſers zum Oberſt 
be Mit der Führung der 9. Dragoner 
iſt der Major Rau, bisher etatsmäßiger Stabs⸗ 
perſouen ſchwer geſchädigt. Insbeſondere haben offizier des ſchleswig⸗holſteiniſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 13, ernannt. — Generalmajor 
Sommer, Abtheilungschef vom Nebenctat des 
iſt zur 59. Infanterie⸗ 
Brigade behufs Vertretung des Kommandeurs 


— Bei dem am 13. April ſtattgehabten 


4 Matroſen verwundet, 2 leicht und 2 ſchwer. 


halb der linken Schlüſſelbeingrube erhalten hatten, 
konnten nach 9 reſp. 16 Tagen als geheilt eut- 
Die Heilung des ſchwer ver⸗ 
daß der Appell an den Wohlthätigkeitsſiun der letzten Matrojen Niepmaun war am 20. Mai 
Bevölkerung, wie zuerſt jo auch fernerhin reiche] beendet, er hatte einen Pfeilſchuß in die rechte 
Oberſchlüſſelbeingrube (Lungenſpitze verletzt) er⸗ 
Nach dem geſtern aus 31 Gemeinden und] halten; am ſchwerſten verletzt war der Matroſe 
durch die rechte 


tephansort über⸗ 
— Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: In die Hetze 


; N 5 offenbar Syſtem gebracht werden. Nach den 
willigten für die Ueberſchwemmten 15 000 Mark, 1 Angriffen, welche die ae pr f 


err von Hammerſtein auf⸗ 
Berliner] geſordert, den Tauſenden und Abertauſenden von 


15 Städten ſind Verheerungen angerichtet worden 
baieriſchen Armeekorps bei dem Kaiſer und dem — Hülfe gebracht werden muß und wird. Bes 
Prinzregenten von Baiern ablehnen müſſen. Der reits regen ſich aller Orten hülfsbereite Hände, 
Eroßherzog iſt auch verhindert, den beabſichtigten und auch die Behörden treffen Anſtalt, um dem 
Beſuch bei dem Prinzregenten in München zu. Unglück zu ſteuern. Wir glauben aber, daß eher 
nad Ernennung zum Chef des durch die Art, wie Herr von Plötz ſeine Bitte 
königlich baieriſchen Jufanterie⸗Regiments feinen | vorträgt, trügeriſche Hoffnungen erweckt werden 
( Fu | , { Ueber einen Unfall der können. Die Regierung, und alſo auch Herr 
Foggia gebürtig, ift, der feinen Namen verändert Prinzeſſin Friedrich Leopold berichtet die von Hammerſtein verfügen über keinen uner⸗ 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendauk. Berlin Bernh. Arndt, 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſchöpflichen Schatz. Sie können nur geben, was 
ſie aus den Taſchen der Geſamtheit der Bürger 
entnommen haben. Damit iſt die Grenze aller 
Staatshülfe von ſelbſt ausgedrückt, und wer 
andere Hoffnungen erweckt, der macht ſich der 
gleichen Irreführung ſchuldig, wie die Sozial⸗ 
demokratie, deren Agitatoren ihre Anhänger ja 
auch mit dem Verſprechen zu kirren ſuchen, als 
ob es eine Wünſchelruthe gäbe, mit der die Re⸗ 
gierenden alles Ungemach abſtellen könnten, wenn 
ſie nur wollten. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: „Daß an die Ver⸗ 

wirklichung des Dingleptarifs eine neue Rechts⸗ 
verwahrung Deutſchlands wegen des Zuckerzolls 
geknüpft worden iſt, war zu erwarten. Es galt 
zunächſt, ſich durch dieſen formellen Akt die Mög⸗ 
lichkeit offen zu halten, die entſprechenden Kon⸗ 
ſequenzen aus der in der differentiellen Be⸗ 
ſteuerung des Zuckers liegenden Verletzung des 
Meiſtbegünſtigungsvertrages zu ziehen, ohne ſich 
dadurch ins Unrecht zu ſetzen, daß man ohne 
Einſpruch das Inkrafttreten des neuen Tarifs 
über ſich ergehen ließ. Es erhellt aber auch, 
daß Deutſchland nicht geſonnen iſt, die Nicht⸗ 
berückſichtigung dieſer Verwahrung ruhig hinzu⸗ 
nehmen. Wäre man dazu entſchloſſen, ſo wäre 
die Einlegung der Rechtsverwahrung ein kaum 
verſtändlicher Akt. Welche Konſequenzen man 
aus der mit Sicherheit zu gewärtigenden Nicht⸗ 
berückſichtigung der Verwahrung zu ziehen ge⸗ 
denkt, iſt eine andere Frage. Daß die Ent⸗ 
ſchließung beſonders raſch erfolge, iſt dabei nicht 
grade nothwendig. Wie mit anderen Erzeugniſſen 
der deulſchen Produktion, iſt der amerikauiſche 
Markt vor dem Inkrafttreten der Zollerhöhungen 
auch mit Zucker derart verſorgt worden, daß auf 
Monate hinaus von einem Bedarf nach neuen 
Zufuhren nicht die Rede fein kann und der neue 
Zuckerzoll daher für uns zunächſt praktiſche Be⸗ 
deutung nicht hat.“ 


Duellgeſchichten ſind keine 
ſcheinung im öffentlichen Leben 
wenn die Herausforderung des 


eine lächerliche Renommage, zumal 


i⸗ 


n harmloſen Stechereien. 


ſt 


das italieniſche Heer zu publiziren. 
ie 


ch 
t⸗ 


es nen. Um ihre Artikel für die öffentliche 


> Niederlande. 


Amſterdam, 10. Auguſt. Der gemeldete 
militäriſche Erfolg von zwei holländiſchen 
Bataillonen in Segli an der Oſtküſte Sumatras 
war ein ganz unerwarteter, und nach allem, 
was über die Truppenbewegungen in den letzten 
Wochen verlautet hat, ſcheint es ſich um eine 
Ueberrumpelung in großartigem Stile zu handeln. 
Durch die mit ungemeiner Raſchheit erfolgten 
zahlreichen Expeditionen von Kota Radja aus 
wurden die verſchiedenen Mukims von den 
kleineren atjehſchen Banden, die ſich nirgends 
mehr feftiegen konnten, weil ihre Bentings glatt 
geſchoſſen und zerſtört wurden, theilweiſe ge⸗ 
jäubert, und dieſen Banden blieb nichts anderes 
übrig, als das Atjehthal zu räumen und in den 
kleineren Küſtenſtaaten eine Zuflucht zu ſuchen. 
Einer dieſer iſt Segli, das an Edi grenzt, und 
hier haben die Atjeher in den letzten Monaten 
nicht weniger als 16 ſtarke Bentings angelegt, 
von denen aus der einzige dort befindliche 
holländiſche Benting mitunter arg be⸗ 
drängt wurde. In dem großen Gefecht am 6. 
Auguſt wurden zwei dieſer atjehſchen Bentinge 
genommen, wobei die Atjeher 112 Todte zurück⸗ 
ließen, während die holländiſchen Truppen 
nur 1 Todten und 22 Verwundete hatten, 
worunter ſich kein einziger Offizier befand. Da, 
wie bereits einmal bemerkt wurde, die Atjeber 
ihre Todten, ſo weit ſie können, ſtets mitzuneh⸗ 
men pflegen, ſo darf aus der Zahl derjenigen, 
die fie zurückgelaſſen hatten, wenigſtens auf den 
drei⸗ oder vierfachen Verluſt geſchloſſen werden. 
Der Hauptherd des Widerſtands befindet ſich 
aber immer noch in dem ebenfalls an der Oſt⸗ 
küſte liegenden Reiche Pedir, an deſſen Küſt. 
anfangs Juli das engliſche Schiff „Pegu“ ge⸗ 
plündert wurde; nach allem, was verlautet, iſt 
auch eine größere Expedition dahin bereits eine 
beſchloſſene Sache, da dort die Ruhe nicht wieder 
hergeſtellt werden und das Land ſtets jo lange 
ein Sammelplatz atjehſcher Banden bleiben wird, 
als es nicht unter direkte holländiſche Verwaltung 
kommt und dem Kolonialbeſitz vollſtändig einver⸗ 
leibt wrd. Aus den Warnungen vor einem 
ſolch gewagten Unternehmen in einzelnen Blättern 
mag man ſchließen, daß der Plan dazu feſtſteht, 
und da der neue Kolontalminiſter Cremer ale 
Abgeordneter in der zweiten Kammer wiederholt 
und rückhartlos zu der bisher befoͤlgten Bolitil 
in Atjeh und namentlich den daſelbſt ergriffenen 
militäriſchen Maßregeln ſeine volle Zuſtimmung 
ausgeſprochen und die Regierung ſogar dringend 
aufgefordert hat, auf dem von ihr eingeſchlagenen 
Wege unbeirrt weiter zu ſchreiten, ſo iſt auch 
nicht zu zweifeln, daß das bisherige Syſtem bei⸗ 
behalten wird. Zu der Ueberzeugung iſt man 
nachgerade doch allerwärts gekommen, daß der 
häufige Syſtemwechſel in der Aljeh gegenüber 
befolgten Politik der einzige Nährboden für die 
Fortſetzuug des Widerſtandes auch nach den ver⸗ 
nichtendſten Schlägen geweſen iſt. Man weiß 
ja, daß nach den Erfolgen des Generals van der 
Heyden das Volk des längeren Widerſtandes 
müde geworden und zur Unterwerfung geneigt 
geweſen war, aber einige angeſehene Führer der 
Atjeher riethen davon ab und gaben die bald 
darauf zur Wahrheit gewordene Verſicherung, 
daß bei der oberſten Leitung der „Kumpeni“ 
(oſtindiſche Kompagnie), wie die holländiſche 
Herrſchaſt im Volksmunde kurzweg genannt wird, 
der Wind bald aus einer anderen Ecke wehen 
werde. Zum zweiten Male wird man, wiewohl 
bei der waſchechten Bureaukratie mitunter auch 
das Unmöglichſte möglich iſt, hoffentlich dieſen 
Mißgriff nicht mehr machen. 


Frankreich. 


Ueber deu bevorſtehenden Zweikampf zwiſchen. 
dem Prinzen Heinrich von Orleans und dem 
italieniſchen General iſt in Paris mehr Dinte 
vergoſſen worden, als Blut bei hunderten von 
Duellen in Frankreich verſpritzt wird. Ein Freund 
des Prinzen, der ſich mit leider bald vergehendem 
Ruhmesglanz bedecken will, hat in einem Pariſer 
Blatt ſeinen Unwillen darüber ausgeſprochen, 
daß die italieniſchen Offiziere ſich alle auf den 
Prinzen von Orleans ſtürzten, wenn ſie ſich 
durchaus mit Franzoſen ſchlagen wollten, ſtänden 
ihnen andere Leute gern zur Verfügung. Wenn 
die Logik des braven Klopffechters und ſeine 
Geſchicklichkeit in der Handhabung der Waffe auf 
derſelben Höhe ſtehen, ſo iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß das franzöſiſche Duell wirklich einmal zu 
Blutvergießen führt. Auf dieſen Unſinn iſt wirt 
lich ein italieniſcher General hereingefallen; ſein 
Telegramm, in dem er die Forderung anuimat, 
und die Antwort des heldenhaften franzöſiſchen 
Kämpfers werden natürlich in dem betreffenden 


deſtens ſehr naiv. 


lit, 


ben gegen die italieniſchen Forts. 
Paris, 10. 
iſt heute Vormittag in Annech angekommen. 
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Von der Marine. 


ni⸗ 


er⸗ 


re⸗ trag gab. 


Newyork. 
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lich Fahrzeuge mit 
vorgegangen ſind. 


uberhaupt kein Schiff mehr erbauen laſſen. 


voller, als es ſich 


unmöglich angeſehen wurde; heute 
forderungen. 


den 
— Die am 27. Juli vom erſten L 
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ſoll 


eſſe für Flußmündungen. Die drei Schiffe 
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Sie 


erhalten 


keit und rieſige Kohlenräume. 


in 
den 
äh⸗ 


Ausdruck „Handelszetſtörer“ 


eite 


anderer Nationen 


Es 


in 725 
dadurch verdecken und ſeinen 


kunft lehren. 
königlichen Yacht an Stelle 


Viktoria und Albert“ bewilligt. 
ſoll 380“ engl. 


der 
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Faittwoch, 11. Anguft 1897. 
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Max Gerſtmaun. 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


übrigens ziemlich anrüchigen Blatte abgedruckt. 
Dieſe in den Blättern lang und breit behandelten 
rühmeuswerthe Er⸗ 
Frankreichs; 
Prinzen von 
Orleans nicht ungerechtfertigt war, fo iſt die 
neuerdings ergangene Herausforderung doch nur 
da jede 
ſtudentiſche Schlägermenſur, die bei uns nur als 
Waffenübung betrachtet wird, gefährlicher iſt als 
jene als Haupt⸗ und Staatsaktion behandelten 


Die journaliſtiſche Polemik über das Vers = 
halten des Prinzen von Orleaus wird immer 
heftiger, da es unerhört iſt, daß nach der dem P 
Prinzen von Seiten des Generals Albertone ges 
ſandten Herausforderung der „Figaro“ fortfährt, 
die gemeinen Verleumdungen des Prinzen gegen 
Die Radi⸗ 
kalen und im Allgemeinen die Franzoſeufreunde 
bemühen ſich, die Sache des Prinzen von Orleans 
von jener Frankreichs zu trennen, und zitiren mit 
Willfährigkeit die Artikel eines Rane, Caſſagnac, 
Rochefort, welche dem Prinzen Unrecht geben. 
Sicherlich repräſentirt der Prinz⸗commis-voyageur 
nicht Frankreich, und es iſt wahr, daß Raue, 
Caſſagnac und Rochefort gegen den Prinzen 
Artikel geſchrieben haben. Aber es iſt auch wahr, 
daß jene drei Publiziſten, bevor fie die Hand⸗ 
lungsweiſe des Prinzen der Zenſur unterzogen 
das Bedürfniß gefühlt haben, ihren Haß gegen 
die Italiener des Langen und Breiten zu 19 1 

ei⸗ 
nung in Frankreich genießbar zu machen, mußten 
ſie mit lauter Stimme und ohne Rückhalt er⸗ 
klären, daß ſie die Italiener haſſen und verachten. 
Wenn die Freunde der Franzoſen fi mit ſolchen 
Vertheidigern begnügen, beweiſt das nur, daß ſie 
allzu leicht zufrieden zu ſtellen ſind. Die Wahr⸗ 
heit iſt, daß dieſer neue Zwiſchenfall neuerding 
klarlegt, daß die Franzoſen Italien und die 
Italiener wie den Rauch im Auge lieben. Bei 
dieſer Sachlage iſt der Glaube eines Theiles der 
Italiener — und deren finden ſich auch in der 
Regierung — an die Freundſchaft des Gouverne⸗ 
ments und der Bevölkerung Frankreichs min⸗ 
Zum Glück für Italien ſin 
dieſe Getäuſchten in der Minorität, ſouſt würde 
man ſchrecklichen Enttäuſchungen entgegengehen. 
Die große Mehrzahl der Italiener giebt ſich über 
die Freundſchaft Frankreichs keiner Illuſion hin 
und ſchwärmt nicht für die Beleidiger des italie⸗ 
niſchen Heeres und für die Schleuderer von Bom⸗ 


Auguſt. Der Präſident Faure 


* 


— Mit dem vor wenigen Tagen abgenomme 
nen Dampfer „Mainz“ gelangte der 14. Doppel⸗ 
ſchraubendampfer zur Ablieferung, welche der 
Norddeutſche Lloyd in Bremen innerhalb der 
letzten 3½ Jahre bei deutſchen Werften in Auf⸗ 
Es ſind dies die Dampfer „Seeadler 
für die Verbindung zwiſchen Bremerhafen un 
Helgoland, „Coblenz“, „Mainz“, „Trier“ für d 
Braſil⸗Linie, „Prinz⸗Regent Luitpold“ und „Prinz. 
Heinrich“ für die Fahrt nach Oſtaſien, ferner 
die Dampfer „Barbaroſſa“, „Friedrich der Große“, 
„Königin Luiſe“ und „Bremen“ für die Nord⸗ 
amerikaniſche und Auſtraliſche Linie und endlich 
die beiden großen noch im Bau befindlichen 
Schuelldampfer „Kaiſer Friedrich“ und „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ für die Linie Bremen 
Einſchließlich der übrigen während 
deſſelben Zeitraums gebauten Dampfer beträgt 
der Zuwachs der Lloydflotte während der ver⸗ 
floſſenen 3½ Jahren 27 Dampfer und andere 

circa 118 000 Regiſtertonnen, 
welche ausſchließlich vou deutſchen Werften he 
Im Auslande hat der Lloy 


der deutſchen Schlffsbaulnduſtrie durch dieſe 
Bauten zugeführte Unterſtützung iſt um ſo werth⸗ 
bei dieſen Aufträgen zum 
Theil um Schiffe von ſolcher Größe und Ein⸗ 
richtung handelt, wie fie bisher überhaupt noch 
nirgends gebaut worden find und deren Bau 
in Deutſchlaud noch vor wenigen Jahren als 
. ſteht der 
deutſche Schiffsbau auf der Höhe aller Au⸗ 


ord der 
engliſchen Admiralität Mr. Goſchen dem House 
of Commons vorgetragenen, noch für dies Etats 
jahr ais nothwenig bezeichneten Neubauten be⸗ 
treffen außer einem Schlachtſchiff der Canop: 
klaſſe von ca. 13 000 Tons Deplacement, welch 
auf einer Privatwerft gebaut werden ſoll, drei 
Schlachtſchiffen von verbeſſertem Majeſtie⸗Typus 
und vier Panzerkreuzern von je 11850 Tons 
Deplacement noch 6 leichte, flachgehende N 2 
er 
Majeſtic⸗Klaſſe ſollen auf deu königlichen Werften 
von Chatham, Devonport und Portsmouth gebaut 
werden, ungefähr 15000 Tous Deplacement er⸗ 
halten, bis 19 Knoten Fahrt laufen und einen 
etwas geringeren Tiefgang als das Schlachtſch! * 
„Majeſtie“ erhalten, um bequem den Suez⸗Kang 3 
paſſiren zu können. Die vier Panzerkreuzer ſollen 
möglichſt ſchuell gebaut werden und ſowogl zum 
Geſchwaderdienſt, als auch zur Verwendung auf 
den Haupthandelswegen als Schutz britiſcher 
Schiffe gegen feindliche Kreuzer geeignet Jen 
deshalb 21 Knoten Probefahrl⸗ 
und gegen 19½ Kuoten Dauerfahrt⸗Geſchwindig⸗ 


Faſt alle Marineverhandlungen ſowie eng⸗ 
liſche Marinezeitſchriften laſſen in letzter Zelt 
eine gewiſſe Nervoſität in Bezug auf die Fürſorge 
für die eigene Handelsſchifffahrt durchblicken; der 
(commerce - de-, 
stroyer) wird faſt jedem ausländiſchen ſchu en 
Kreuzer oder Auxillarkreuzer angehängt. Ob 
allein die ziemlich offen ausgeſprochenen Anſichten 
über die Behandlung des 
ſchwimmenden Privateigenthums im Seekrlege 
hierzu den Grund geben oder ob Großbritaunſen 
feine eigenen Abſichten für die Seekriegführung 
5 d beſchleunigten 
Kreuzerbau damit begründen will, muß die Zus 


Außer dieſen nothwendigen Bauten wurde 
der von Mr. Goſchen beantragte Neubau einer 
veralteten 
Die neue Yacht 
lang und 50“ breit ſein, 4600 
Tons Deplacement und 20 Knoten Geſchwindig⸗ 
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Berlin, 11. Auguſt. In Getreide 2c. fanden Glasgow, 10. Auguſt. Die Verſchiffungen 1 


85 Ber 125 fon ee 1 8 1 Stettiner Nachrichten. Aus den Bädern. ide og en da A e i 5 
ii Stettin, 11. Auguſt. Am morgigen Tage Swinemünde am 10. Auguſt 9330 Bade⸗ ür it oma 93, Nobeiſen betrugen in der vorigen Woche 
Den Stuiegaiäjifföbienft vermandpar zn jein.. Die (Donnerftag) beginnt in den Poſtanſtalten eine gäſte (gegen 7073 im Vorjahre), Ahlbeck am Spiritus loco 70er amtlich 41,60. 4935 Tons gegen 4426 Tons in derſelben 


N te . 8 0 3 8 Woche des vorigen Jahres. 
Zählung der Briefe, welche ſieben Tage 6. Auguſt 7139 (gegen 6122 im Vorjahre), N = 55 5 9 
een ir nl angeordnet ift 1 Heringsdorf am 7. Auguſt 7943 (gegen 6332 London, 11. Auguſt. Wetter Veränderlich. f be pee 10. Auguſt. Der Werth der 

derum die Zählung derjenigen Briefe, welche ein|am 6. und 6592 am 8. Auguſt 1896), Zinuo⸗ —u.:—M—M — dukt 5 E Woche eingeführten Pro⸗ 
Gewicht von mehr als 15 bis einſchließlich 20 witz am 5. Auguſt 3954 (gegen 2962 im Vor⸗ Berlin, 11. Auguſt. Schluß ⸗Kourſe. D. f 1 5 da Sa Dollars gegen A 184 000 
Sramım aufweiſen. Dieſe Maßnahme iſt wohl jahre), Misdroy am 5. Auguſt 8376 (gegen CC ee ee olars in der orwoche, „davon für Stoffe 
mit dem im Reichstag wiederholt eingebrachten 7344 am 4. Auguft). 30 ö n [1253957 Dollars gegen 2 525 538 Dollars in 


Koſten ihres der Werft in Pembroke übertragenen 
Baues werden 250 000 Pfund Sterling betragen. 


8 2 ... Zn. 
Arbeiterbewegung. 


— Bei dem großen Maſchinenbauer-Streik in 
England iſt die Lage noch ziemlich unverändert; 


nnen a ae 


do. 31% 108,9 1 Amſterdam kur —.— : 
3 98:30 Paris fur ZZ der Vorwoche. 


Antrag in Verbindung zu bringen, weicher eine Feen e l ae i . 1 
) ein Verſuch zu güttlicher Ausgleichung iſt ge⸗ Erhöhung des Meiſtgewichts für einfache Briefe e — bien nde 5, 109,80 | Berliner Dampfmüpten 126,00 | gm Metunorf, August. Aufangskonrſe.) 
11 Matti 1 J 5 0 im 9 sh do. do. 3% 93,40 | Neue Dampfer⸗Compagnſe Weizen per September 84,37. Mais per 
ſcheitert. Der Verband der Maſchinen⸗Fabrikan⸗ von 15 auf 20 Gramm im Auge hatte. Vermiſchte Nachrichten do, Neuländ. Pföbr 3.0790 100.70 (Stettin —- September 32,90 
7 ten hat das Geſuch der vereinigten im Schiffs⸗ — Der Finanzminiſter hat den Propinzial⸗ — 0 > 0 g is EN ans n 99.20 „Union“, Fabrik chem 5 Newyork 10 August 1 
bau beſchäftigten Gewerke, in einer Konferenz] Steuerdirektoren ein Erkeuntniß des Reichs⸗ Lemberg, 10. Auguſt. Hier wurde 1 pole l 8 8 Bessler Weblerfaßeit 15 10. Auguſt, Aber 7 a 2” 
3 über die Verkürzung der Arbeitszeit zu berathen, | gerihts zuſtellen laſſen, wonach derjenige, welcher Opernſänger Tarnawoski wegen Entführung einer Wahren Mente in, 58 10 Stöwer, Nähmafchinen« u. Baumwolle in Newyork . 8.00 8.00 
2 ablehnend beantwortet. Die Fabrikanten wollen ein nicht ausgefülltes Wechſel⸗ verheiratheten Frau verhaftet. s 25 Ana a 1707 O⁰ 3 . Pena, e ant 213,60 nn e ee ie * x 9 
ö von einem Vergleich, der ihnen auch wirklichfformular mit ſeinem Accept verſieht und) Mohilew, 10. Auguſt. In der Stadt Numan. 1881er am. Rente 020 „ . 1900 nk. 10, do. Slererung 10 En 1 Kr 015 
N nichts nützt, nichts wiſſen. Lieber wollen ſie] dann nugeſtempelt aus den Händen giebt, die Mſtiſſlawl eutſtand bei heftigem Winde eine e ee 8% Hab, Dhp.-Bant SEHE on . Dezember Er „1,12 
Monate lang im Kampfe ausharren, als bei Stempelſtrafe auch daun verwirkt, wenn der Feuersbrunſt, welche gegen zweihundert Häuſer, Num. amort. Rente 1% 90,50 Stetk. Stadtanleihe ½% — — Petrolen 1055 ff. (in Cases; e 
| nächſter Gelegenheit zu neuen Konzeſſionen auf- Ausſteller ſeinerſeits bei der nachträglichen Voll | eine Synagoge und ſechs jüdiſche Gebetſchulen Ruf. Voda redn 0 1185 Ultiine-ftongfe: Standard htte : a Br | 
- gefordert werden. Den Fabrikanten iſt es vor ziehung rechtzeitig den Stempel verwendet hat. einäſcherte. Die Unterſtützung für die durch das Dieritan. 9% Goldrente 97 1 8 4 er do. in Ph Habefof wyor 57 Se 
| Allem darum zu thun, die Kaſſe der Streiker zu — Eine neue Art der militäri⸗ Feuer Geſchädigten wird in die Wege Fele de ee c eee ir, Bi ne Certificates m 71.00 | 71.90 
8 ſprengen. Deshalb ſoll dieſe Woche wieder eineſſchen Telegraphie wird bei dem bevor: Zermatt, 10. Auguſt. Der Kaufmann de, do. Ultimo 216,25 Oeſterr. Gredit 25 60 S d ih 13 Weſtern ſteam. 55 250 Ae. 
Meuge Gewerkvereinler entlaſſen werden, damitſſteheuden Herbſtmanzver des Gardekorps zum Karl Sax aus Breslau verließ geſtern früh ens 100 0 8 l 2 5 159 Mn be 15. 1 eh : 
her Gewerkverein wöchentlich weitere 20 900 |crften Male probeweiſe zur Anwendung gelangen. Zermatt in Begleitung der Führer Julen undd de 40% 2% e eee 17276 1 r ra . 
N Pfund Sterling zu verausgaben hat. — Ju der Um jeder im Gefecht ſtehenden Truppe eine Mit⸗Trüffer, übernachtete in der Trifthütte und beſtieg n ede en 126 0 ent refining Mosco⸗ Er | ER 
Maſchineninduſtrie waren am letzten Sonnabend fe 5 einen ge aug ben iber ie Ne r 91 1 über N 2 99090 25 PER Cosi union, a 10 W n ate E 3.25 3,25 
. nach dem Wochenbericht des „Verſchmolzenen zu können, hat man Verſuche gemacht, dies bei Triftgletſcher ſank Sax, der am Sei ging, etwa Ir Hop. u 0 ls sabe 5,00 | *7 ER e 
x Gipeikoereins 15 Maſchinenbauler“ 1 Sire ke ſounnigem Wetter durch Spiegel und bei be- um ¼1 Uhr in eine ſchneebedeckte Spalte Set Bl, Aer e. 18. 199 50 Maltese e en iR 528 * lolo. 90,12 | a. 
% oder ausgeſchloſſen: Maſchinenbauer 17 000, wölktem Himmel durch Flaggenſignale zu be- bis au die Bruſt ein. Während ein Führer ihm S 12 8 Lloyd 12 ia er A ER: | 405 
f verbündete Arbeiter 15 000, Nichtgewerkvereinler wirken. Bereits im vorigen Jahre wurden ſolche zu helfen ſuchte, rutſchte er durch eine ſtarke Be- Peterezurg kurz . Franzosen A 5 1 „„ Bi ie 
6000, Handlanger 3000, im Ganzen 41000. — |Berjuche mit gutem Erfolge angeſtellt. Jetzt ſoll, wegung aus der Schlinge und verſank in „ kurz —.— kent. Beince-Henribabı111,60 & Dead BR NR td] ie ir | mn 
Am letzten Sonnabend gelangte zum vierten] wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, dieſe neue Art Tiefe. Die Führer holten Hülfe aus der Trift⸗ Tendenz: Schwach. 1 affe 9 99 5 a Er 
; Male das Streifgeld an die 41000 Feiernden] des Telegraphirens auch praktiſch im Wefccht|Hiitte, auch von Zermatt ging eine Hülfskolonne ak Se Um 7 loko 9290 705 
ur Auszahlung. Es wurden 30 000 Pfund verwerthet werden. Zu dieſem Zwecke find vom] von 10 Mann ab. Man hat wenig Hoffnung, ares 10 en nc (e nee p „ ee „ 3 6,90 
Sterling vertheilt, davon 3000 Pfund Sterling Eiſenbahnregiment Nr. 1 zunächſt zwanzig Leute] den Abgeſtürzten lebend aus der Schrunde zu eiu 9 10. Auguſt, Nachm. (Schiußkonrſe.) Mehl S riag, be 8 35 1,05 
an Nicht⸗Gewerkvereinler. in der Handhabung der Spiegel und Flaggen- ziehen. x 2 | uhig. = a 1 8 0 he 1995 heat clear) | 3,45 3,40 
Bremen, 10. Auguſt. Nach der geftrigen|figuale ausgebildet worden. Spiegeltelegramme — Aus dem Leben des Löwenbändigers Boa Franz Rente e a a 1 6 et. 5 
5 Verſammlung legten heute Morgen ſämtliche können bei freiem Gelände bis auf 14 km be⸗ Julius Seeth, der augenblicklich in Zürich auf⸗ 10% Fr 94,80 94.75 ger zn Ri En > 31,25 
Brauhandlanger die Arbeit nieder. Sie fordern fördert werden, während beim Sigualiſiren durch te tt, weiß die „N. Zür. Ztg.“ zu erzählen: Bei Portugleſeumn . 2210 22.00 per . u „ Ba > 
eine Lohnerhöhung von 37 auf 40 Pf. für die] Flaggen die Auſſtellung einer Poſtenkette moths|jeinm gefährlichen Handwerk fehlte es Seeth Portugleſiſche Tabatsobllg .. 485,00 | 48500 n eee D a er 11.05 1105 
Arbeitsſtunde. Ein kleiner Theil der Meiſterſ wendig 5 f 5 0 ae an So Kin 17 19123 d 5 . au anne e ode — se 7555 
bewilligte auch; auf den meiſten Bauten ruht — In der geſtern ſtattgefundenen Auf- bedeckt von Narben, und in Paris rettete ihn Affen de 189 — En . eee FM de 
die Atbeit Gain 1 ſoll bevor⸗ſichtsraths-Sitzung der Stettiner Elek⸗ nur die äußerſte Geiftesgegenwart, Er wollte 47 Ruſſen de 180% ei. 67,16 67,10 Getreidefracht nach Liverpool . | 3,75 | 3,75 
stehen. trizitätswerke wurde beſchloſſen, der am die Chriſtenverfolgung unter Nero, der im Cireus 97 85 Auſſ. An!!! 102,20 103,0 Chiengo, 10. Auguſt. 
Jar an 4 5 . September anberaumten Generalverſamm⸗ maximus Löwen auf die ftandhaften Anhänger 4 ae (ueue) ... ..... en 5 30 Ha 90 Sa 9: 
— lung, bei reichlichen e c eine Div der 1 A den e 5 Aa ab % ee Auer Ahteihe 9225 62 7 er: Ka per Anguft . ab | Ae 
dende von 7¼ Prozent in Vorſchlag zu bringen. dieſem Zwecke Puppen in Mannesgröße mit 1 57% 2272öͤv 99721 e Sepiemper ene 78, 76,87 
Deutſchlands Turnerſchaſt. — Pott 7 > u mit Af ch ken A & Bierdefleif, In mällicher Verwegenheit dung tie in ee 119,00 2 11955 Mais behauptet, per Auguſt | 26,75 | 26,12 
8 Stettin, 11. Auguſt. [dem Ueberſchwemmungsgebiet ſind er ſelbſt das Pappenkoſtüm, jo daß leicht eine 1% türk Pr. Obligattonen.. | 46300 | —.— Pork per Auguſt . 7,72 ½ 7,70 
| Herr Prof. Dr. Rühl hierſelbſt hat als Ge- das Neueſte auf dem Gebiet der Anfichtskartens Verwechslung eintreten konnte. So ſtürzte ſich Tabaes Ottom 343.00 | 843 005 Speck hort ele. 5.00 5,00 
ſchäftsführer der deutſchen Turnerſchaft ſoeben]Juduſtrie. Die Karten tragen die Aufſchrift[ denn in der That ein Löwe auf ihn und packte a 9 07 Goldrente 3 103. ö =: 
einen Bericht über den Beſtand innerhalb der zHochwaſſer 1897“ und enthalten verſchledene ihn am Bein. Das Thier ſchüttelte ihn wie eine „ . 0 15005 Pr U Sa en En sD) 
deutſchen Turnerſchaft am 1. Januar d. J. ver⸗ Abbi dungen von eingeſtürzten Gebäuden, üb r⸗ Katze eine Maus und ſchlug ihm noch die Eiſen⸗ ne „ ente ee . Waſſerſtand. 
öffentlicht. Im Eingang des Berichts heißt es, ſchwemmten Straßen und Feldern und den beilftange aus der Hand. Er rief nach einer ande⸗ B. 40 1 5 RE 6400 x 5 5 1 
daß das vergangene Jahr für die deutſche[ den NRettungsarbeiten beſchäftigten Militär- ren Stange, und dieſe trieb er mit Rieſenkraft B. de Faris TC Stettin. il. Auguſt. Im Revier 5,70 
Turnerſchaft eine Zeit ruhiger Arbeit war, frei mannſchaften. dem Löwen jo weit in den Rachen, daß dieſer Banque otterzan eg 604.00. | 608.00 Meter = 18“ 2%, 
von auf⸗ und äußerlich anregenden großen Unter: — Nur noch bis Ende Auguſt tt effen die) jeine Beute loslaſſen mußte. Seeth konnte nun Oredit Lyons 79300 | 195.00 — en 
x nehmungen, und einzelne Berichte in turneriſchen[Sonntags⸗Sonderfahrken aus Berlin deu Käfig ruhig verlaſſen, während der 5 die . e RER, 2 11 0 
dn, de ae , , |  elegrapbifche Devsjihen. 
| wäre es mit der Vereinsturnſache in Deutſch⸗ — Die Gräfin Schimmelmann, Das Abnehmen des Beines ſchien unerläßlich; Mobinſon⸗Aktie 22000 222.50 5 
z land zum Stillſtaud gekommen. Mit um ſof welche in den nächſten Tagen im hieſigen Konzerte allein die Kunſt des Profeſſors Germain vers e er „ 1 3299 Paris, 11. Anguſt. Dem „Journal“ zu⸗ 
| größerer Freude kaun ich daher den nachfotgen haus eine Reihe von Miſſionsvorträgen hält, hat | mochte das Giied nach ſieben Operationen zu Wechſel auf Aunſterdam kurz 205,98 205,98 folge find mehrere Drohbriefe, weſche der Prinz 
den Bericht hinausſenden, da auch er wie ſeine in letzter Zeit wieder mit ihren eigenen Schiffen retteu. Dieſe Erfahrung ließ den Mann über do. auf deutſche Plätze 3 . | 12750 122½ Henri von Orleans erhalten hat, mit Blut ge⸗ 
ſämtlichen Vorgänger in den letzten 20 Jahren | eine Fahrt am Oſtſeeſtrand entlang gemacht, in die Gefährlichkeit ſeines Berufes nachdenken und Id. af en 4.75 4,75 ſchrieben. Heute wird der Prinz in Marſeille 
ein erfreuliches Fortſchreiten erkennen läßt. Eine Köhren beſuchte fie die von ihr gegründete | beftimmte hu, ſich ins Privatleben zurückzazlehen. do, auf London kur. 28,12 25,10½ erwartet. i 
Aenderung zeigt er gegen früher darin, daß in) Stiftung und hielt im Seemannsheim Vorträge, Er baute bei Lübeck eine Villa, pflanzte friedlich Cheaue auf London 25.13ſ½ 25,12 Paris, 11. Auguſt. „Lauterne“ meldet, 
ihm auch das Frauenturnen Platz gefunden hat. ſodann b gab ſich dieſelbe nach Swinemünde. Semufe und pflegte die Blumen. Nach ſieben Do. auf Madrid D 373,40 378,40 daß das Haupt der hieſigen ſpauiſchen Propagan⸗ 
Die unerwartet günſtigen Mittheilungen werden] Auch hier wird die Gräfin mit ihren eigenen Monaten langweilte ihn dieſes Leben derart, daß Ne e kurse a 207,87 diſten geſtern nach England abgereiſt fe. Präſi⸗ 
ſicher einen lebhaften Reiz zum Vorwärtsſtreben Schiffen eintreffen. er Villa, Gemüſegarten und Blumenflor verkauſte en • 6335663666666 2500 21109 dent Faure wird heute Vo mittag von ſeiner 
auch auf dieſem Gebiet ausüben und zur Nach⸗ * Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden und funfzehn Löwen zuſammentrieb. Er begann Vrivatdtskouete .. . — Reiſe nach dem Süden Frankreichs hier eintreffen 


die W und das 4 1995 une 
2 erkwürdig iſt de Thatſache, daß der au ; 0 5 
der Wilduiß kommende Löwe viel“ zuper äſſiger, Hamburg, 10. brech Wan 3 Uhr. 
ehrlicher und leichter zu dreſſiren iſt, als der im Sante ee. S en er 9750 20 Derwnger 
Zoologiſchen Garten oder in der Menagerie ge⸗ Santos per ssenten! er 801 av. een 
dorene. Diejer iſt an den Aublick des Menſchen 38,25, e ie 9 ai 39,50. 
gewöhnt und laßt ſich daher nicht jo imponiren. 1 ur A perlt, en 3 un 
Der Wüſteulöwe dagegen erſchrickt derart vor der Bu e 9 5 5 f r 1 25 ohn a 
plötzlichen meuſchlichen Erſcheinung, daz ihm das fe 1 8 1 aſts 5 lo a tt futter 
durchs ganze Leben in der Gefaugenſchaft hin⸗ & 5 5 or 90 urg, 901 1 Io 105 
durch nachgeht. „Niemals bin ich von einem kun 771 60, 1115 9005 90 90 Br 1 
aus Aſien oder Afrika eingeführten 10 0 Die Sruhig, „77½, ber März 9,00, per Mai 9,10. 
gef. Men worden, wohl ober von den in ern 1 55 1 „ 
aus den Zoologischen Gärten Europas, die ich t 10 Auguſt. ohren ER 
aufzog, auf den Armen trug und täglich lieb⸗ Riotir .) aim r 5 Petr 9 BEA: ( fiielle 
koſte“, erkärte der kurzweilige Erzähler. Aan Nea 9910 5 Wie 
ſa wierigſten iſt es, die Löwen, die täglich ſutt Fon et. 0 0 1 N 
Pferd fleiſch gefüttert werden, don einem Augriff Foto i bi 00 22 3 5 in > 
auf die vor und neben ihnen hergehenden | Kl. 125 55 Ihiel ee eee 
Ponies abzuhalten. Bei der Dreſſur tragen die Bauen N 55 Ik Fl war a ah 
Pfeidchen ſchützende Decken, die dicht mit Nägeln le 1 91 75 Speck fell. Short ciatı 
beſetzt find. Schlägt dann das Raubthier nach mi N 30 F. 1. 8 ea 
ſeinem harmloſen Begleiter, jo zieht es raſch 5 Beſt, 99 uguft, aa: 11. Uhr. or 
die verletzte Tatze zurück und macht nicht jo bald en mar 25 1 re feſt, per Be 
wieder einen Verſuch. 95 „28 G., 11,50 1 800 0 g 11,150, 11,160, 
— Neuartige Viſitenkarten hat ſich vor eini⸗ 9 a u It EN u a B. n pet 
ger Zeit Fürſt Bismarck anfertigen laſſen, um Ser in 111 2 1 604 8 ais He asg 
ſeinen zahlreichen Verehrern, die gelegentlich Sti Fu 907 6 568 7 Mai Ji BR re 
eines Beſuches in Friedrichsruh von ihm ein 10 Ars 0b 0 a en 
Autogramm erbitten, eine wahrhaft echte Freude en 1840 85 ee a 75 ende 
zu bereiten. Die Viſtenkarten find aus Eichen⸗ “. 11 er 3 5 EN i Jaa 1 * 
holz, das dem Sachſenwalde eutſtammt, angefer⸗ 5 Eh er 8 95 505 uguſt. 8 e 
tigt, künſtleriſch gearbeitet und haben ein hüb⸗ | 800 Fr un 0 A ER 3 
ſches Ausſehen. Dem Bittſteller überreicht Fürſt 30 er am, 10. Auguſt. ancazinn 
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90 Bismarck“ ver at. treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, 

5 1 Terum. run ie 40 per November 200,00. „Roggen loko —, do, auf 

Fräulein Paula heirathen, fie stottert ju.“ — Termine mhh per 1055 41300, 2 

„Eben deshalb, fie wird mir nie eine Gardinen, 118,90, per Mai 1 10 Abe ee 

predigt halten können!“ us ine 0 ort t Be Rohzuarı 
— [$mner Haffiih.] A.: „Wie iſt Deine Paris, 10. Auguft, ‘ > 


j u (Schlußberi i 9% loko 25,00 bis —.—. 
Frau von Frauzensbad zurückgekehrt?“ — Weiter NER en, Nr. 3, pei 


5 °, der 9 Schuldigkei n.“ 95 87 8 
JJ Ga mi 100, Magen, er Bali 9, me © 
als Geſchaftsführer eintreten, wie warſt Du r Aae el 52 „Jaunar 27,75, per 
ihm zufrieden k? — „Na, bei mir war er Fünf rs, 10. Auguſt, Nachm. Betreid 
Monate, im ſechſten haben wir Konkurs ge⸗ kt. (Schlußbericht e 
macht!“ — „Afo ein tüchtiger Meuſch ?!“ nor . Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
[Progzig.] Bankier A.: „Wie, dem Lieutenant Auguſt 27,75, per September 26,85, per Sep⸗ 
Strubelinskt' haben Ste Ihre Tochler nicht ge⸗ tember⸗Dezember 26,65, per ee a 
geben... . ift doch ein fehe Prächtiger Meuich I" 5p>>- Nonnen feit, per Duguit 17,00, ba 
— Bankier B.: „Allerdings; aber Kerl hatte Nodember⸗Februar 17.50. ehl 18 p ve 855 
nur zehntanfend Mark Schulden!“ 55,95, per Stptember 56,80, per September De⸗ 
2 5 zember 56,85, per November-Februar 56,55. 
E eee be Zn Mitt ruhig, per Auguſt 61,00, per S ptember 
25 1 2 gi! 61,00, per Stiptember-Dezember 61,25, per 
Sehiffsnaehriehten. Fee 62,00, Ar 50 25 Rn 
— Wie aus Kiel gemeldet wird, rannte Auguft 38,75, per D.piember 38,25, per Sep⸗ 
geſtern im dortigen Hafen das Tolpedodiviſtons⸗ tember Dtzenler 37,00, per Jauuar⸗April 36,50. 
boot „D 4* eine Dampfpinaſſe des Schulſch fs — Wetter: Bepökkt. 6 
N N Gneiſenau“ an. Die Pinaſſe ſant, die aus London, 10. Auguſt. An der Küſte 1 
viel Mieten auf den Feldern niedergebrannt. fünf Perſonen beſtehende Beſatzung wurde ger, Welzenladung angeboten. 
Auch durch den die Gewitter begleitenden Hagel kettet London, 10. Auguſt. 96proz. Ja vazucke 
iſt viel vernichtet, vor allem find viele Tabak 10,75 feſt. Rüben⸗Rohzucken loko 8½6 
felder total verhagelt. A1 feſt. Ceutrifugal⸗Kuba ——. f 
Anklam, 10. Auguſt. Wie die „Ankl.“ e Var London, 10. Auguſt. Chili⸗Kupfe 
Ztg.“ lört, ot der von uuſerer I ur, Börſen⸗VBerichte. 48,12, per drei 4 5 . f e 
vorgelegte Beſoldungsplan der Vo.keſchullehrer“ R y : pn London, 10: Auguſt. Kupfer. ibare 
von der Regierung nicht durchweg Beh ee 13 Wed abn. e e good ordinary brands 48 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 


und ſich Nachmittags nach Havre begeben, wo er 
bis zur Abreiſe nach Rußland verbleibt. 

General Boisdeffre verläßt am Sonnabend 
Paris, um den Präſidenten Faure nach Peters⸗ 
burg zu begleiten. 

Rom, 11. Auguſt. Der Kaſſationshof hat 
die Verhandlungen über die Beſchwerde, welche 
Crispi gegen die ihm aus Aulaß des Prozeſſes 
Favilla vom Unterſuchungsrichter in Bologna 
dekretirte gemeinrechtliche Gerichtsbarkeit ein⸗ 
gebracht hatte, auf den 8. November vertagt. 

Madrid, 11. Arguſt. Geſtern Abend 
kamen Dr. Buots, der Leibarzt der Königin⸗ 
Regentin, und zwei vereidete Aerzte aus Sau 
Sebaſtian nach Santa Agueda zur Eiubalſami⸗ 
rung der Leiche Cauovas'. Die Autopſie hat 
gezeigt, daß die drei Wunden tödtlich waren. 
Die Wunde am Schädel, welche der Miniſter— 
präfident zuerſt erhielt, hat ihm die Beſinnung 
geruubt. Das Gehirn wies ein bedeutendes Ge— 
wicht auf und der Zuſtand ſämtlicher ine 
nerer Orgaue zeigte durch ihre Beſchaffen⸗ 
heit eine wahrſcheinliche langjährige Lebeus⸗ 
dauer. Trotz ihres Schmerzes hat die Gemahlin 
Canovas' nicht einen Angenblick ſeinen Leichnam 
verlaſſen wollen und hielt dieſelbe mi dem 
Kolonialminiſter und mehreren barmherzigen 
Schweſtern an der Leiche während zweier Nächte 
die Todtenwache. 

Die Wittwe Cmovas' erhielt geſtern von 
Madame Carnot ein herzlich gehalten s Beileid— 
ſchreiben, in welchem letztere au das tragiſche 
Eude des Präſidenten der Republik erinnerte 
und ihre Spanische Leideusgenoſſin zum muthigen 
Ausharren auffordert. 

Madrid, 11. Auguſt. Ein Ausländer wır de 
in Zurugraga in dem Augenblok verhaftet, als 
die Leiche Cinovas' dort eintraf. Mau glaubt 
in dem Verhafteten einen Mitſchuldigen an dem 
Morde C novas' zu haben. \ 

Athen, 11. Auguſt. Die grlech'ſche Regie⸗ 
rung macht alle Anſtrengungen, um die Mächte 
zu einer Aenderung in der Frage der Finanz⸗ 
kontrolle zu veranlaſſen und hat dieſelbe eine 
Note mit Gegenvorſchlägen den Mächten über— 
reicht. Den ablehnenden Standpunkt, weichen 
die griechiſche Regierung ſeit einigen Tagen au⸗ 
genommen, hat fie jedoch bereits wieder aufge— 
geben. Wie verlautet, wird in den nächſten 
Tagen die Kammer einberufen, um derſelben die 
Eutſcheidung der Mächte, außer jener, die Finanz— 
kontrolle betr. zu unterbreiten. Falls die Kammer 
ſich gegen die Annahme der Friedeusvorſchläge 
ausſpricht, wird das Kabinet zurücktreten. 

Kouſtantinopel, 11. Auguſt. Die Reiſe 
des Fürſten Ferd nand von Bulgarien ſoll nach 
den auf der Pforte verbreiteten Gerüchten von 
Rußland veranlaßt ſein und gilt hier als eine 
feierliche Mauffeſtation Bulgariens für die Er⸗ 
haltung des status quo auf der Valkauhatbluſel. 
Man betrachtet in türkiſchen Kreiſen den Beſuch 
des Fürſten Ferdinand als einen großen Erfolg 
der Politik des Sultans. Der Fürſt hatte 
geſtern mit dem ruſſiſchen und öſterreichiſchen 
Botſchafter längere Konferenzen. Seine Abreiſe 
erfolgt Donneritag früh und zwar direkt nach 


Sofia, . 

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Der Sultan 
drückte dem Fürſten Ferdinand wiederholt ſeine 
Anerkennung über die korrekte Haltung Bulga⸗ 


ahmung anſpornen. Die Zahl der zur deutſchen 
Turnerſchaft gehörenden Vereine beträgt 5782 
in 4913 Orten, gegen 5547 in 4744 Orten im 
Vorjahr. Die Zunahme beträgt alſo 235 Ver⸗ 
eine, genau ebenſo viel wie im Jahre 1896; die 
Zahl der Ortſchaften iſt um 169 geſtiegen; im 
vorigen Jahre betrug die Zunahme 208. Zur]! 
deutſchen Turnerſchaft gehören darnach von den 
bekannten Vereinen überhaupt 88 Prozent. Ein⸗ 
gegangen, beziehentlich aus der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft ausgeſchieden, find etwa 120 Vereine, neu 
begründet und der deutſchen Turnerſchaft bei— 
getreten etwa 350 Vereine. An der Vermehrung 
ſind alle Kreiſe betheiligt. Die VBerichterftattun: 
darüber liegt jedoch noch ſehr im Argen. Ganz 
zuverläſſig kann die Statiſtik nach dieſer Seite 
hin nur werden, wenn die Kreisvertreter die Be— 
ſtandsveränderungen regelmäßig, ſpäteſtens allı 
Vierteljahr, melden und in ihren eigenen Ver⸗ 
zeichniſſen aufzeichnen. Mit den Meldungen in 
der Statiſtik ſtimmen dieſe Zahlen in einzelnen 
Streifen nicht überein. Die Zahl der Vereins: 
orte hat ebenfalls in allen Kreiſen zugenommen, 
nur in Kreis 1 hat ſie um 1 und in Kreis VI 
um 8 abgenommen. Die Einwohnerzahl der 
Orte beträgt 30 647 965 gegen 29 987 089, alſo 
mehr 650 876. In 538 Orten beſtehen mehr 
als ein Turnverein. Die Geſamtſumme der 
Vereinsangehörigen über 14 Jahre beträgt 
578 103 gegen 554757; das bedeutet eine Zur 
nahme um 23 346 Mitglieder, oder 4,2 Prozent. 
Auf 53 Ortseinwohner kommt alſo ein Turner, 
d. h. es gehören 1,89 Prozent der Bevölkerung 
in Orten, wo ein Turnverein beſteht, zu einem 
Turnverein der deutſchen Turuerſchaft. Von 
der Geſamtbevölkerung Deutſchlands gehört 1 
Prozent einem Turnverein an, wobei der Kreis 
XV, Deutſch-Oeſterreich, außer Berechnung ge— 
blieben iſt. Die Zahl der an den Turnübungen 
theilnehmenden Vereins mitglieder beträgt 289 025 
gegen 279828 im Vorjahr, alſo 9197 oder 3,3 
Prozent mehr. Von den 578 103 Vereins⸗ 
angehörigen turnen alſo gerade wie im Vorjahr 
genau 50 Prozent. Im Ganzen wurde das Jahr 
hindurch an 524797 Abenden mit zuſammen 
12 701 748 Theilnehmern geturnt. Die Leitung 
der Uebungen lag in den Händen von 29 445 
Vorturnern gegen 28 061 im Vorjahr. Die Zu: 
nahme beträgt alſo 1387. Auf die Einwohner: 
zahl der Orte, in denen Turnvereine beſtehen, 
berechnet, kommt auf 106 Einwohner (gegen 
108 im Vorjahr) 1 Turner, auf die Ger 
ſamtbevölkerung Deutſchlands, mit Ausſchluß von 
Deutſch⸗Oeſterreich berechnet, auf 199 Kin: 
wohner je ein ausübender Turner. Die Zah 
der volle Steuer zahlenden Mitglieder iſt von 
464 922 auf 488 966, alſo um 24 054 geſtiegen. 
Zöglinge gab es 87 343 gegen 84 319, alſo 3024 
mehr als im Vorjahre. In den vorbenannten 
Zahlen ſind nicht mit einbegriffen die Mitglieder 
der Frauenabtheilungen, deren es bereits in allen 
Kreiſen, mit Ausnahme des Kreiſes VII, eine er: 
freuliche Zahl giebt. Im Ganzen beſtehen 454 
mit 15 969 Mitgliedern. Eine Zählung über 
ihren Turnbetrieb iſt diesmal noch nicht vorge— 
nommen worden. Die Zahl der im Winter nicht 
turnenden Vereine betrug 622 gegen 544 (nicht 
415, wie im Bericht verſehentlich gedruckt worden 
iſt) im Vorjahr. Gauvorturnerſtunden wurden 


* Wegen Vornahme von Reparaturen an 
dem Haufe Kleine Oderſtraße 1 wird bis cuf 
Weiteres die Hack gänzlich für den Verkehr 
geſperrt. . 

* Für langjährige treue Dieuſtthätigkeit im 
Bäckereigewerbe wurden auf Beſchluß der 
letzten Quartalsverſammlung verſchiedene Auge⸗ 
ftellte durch Geldprämien ausgezeichnet, 
nämlich die Geſellen Krumm und Nena bei 
Bäckermeiſter Bernhard Retzlaff, Mentel bei 
Mitzlaff, Zahn bei Waſſe und Lau bei Schön⸗ 
beck in Altdamm, ferner die Verkäuferinnen 
Irl. Wiedemann bei Kerſten, Frl. Müller bei 
Jaſter, Frl. Zubke bei Buhrmeiſter, Frl. Schalow 
bei Opitz in Zullchow, Frl. Stteift dei Muſchal 
und Frl. Bohm bei Schultz. 

* Ju einem Vergnügungslokal zu Grünhof 
hatte ſich am Sonntag ein Kellermeiſter einen 
vergnügten Abend gemacht und da ihm ſchließlich 
wohl etwas warm wurde, begab er ſich in den 
Garten hinaus und ließ ſich auf eine Baut 
nieder, wo er alsbald ſanft entſchlum merte. 
Beim Erwachen machte der Herr die unliebſame 
Entdeckung, daß ihm die ſilberne Taſchenuhr und 
das Portemonnaie mit beinahe 400 Mark Inhalt 
gestohlen worden ſei. 

* Verhaftet wurde hier der wegen 
Meineids von Berlin aus ſteckbrieflich verfolgte 
Kellner Teufert. 

* Ein hieſiger Droſchkeufuhrherr unternahm 
geſtern Abend in Geſellſchaft ſeiner beiden 
Kutſcher eine ausgedehnte Bierreiſe und gegen 
Mitternacht laugten alle drei endlich in dem 
Mietzuerſchen Lokal zu Grabow au. Dort gez 
rieth der Kutſcher Wilhelm Schorſch mit einem 
andern Gaſt wegen eines Mädchens in Streit 
und es kam zu Thätlichkeiten, wobei S. durch 
Meſſerſtiche am linken Arm und an be den 
Oberſchenkeln verletzt wurde. Die Beg eiter des 
S. brachten Letzteren in der Droſchte zur Sani⸗ 
tätswache, wo ihm die nöthige Hülfe zu Thei. 
wurde. — Heute Vormittag erſchien auf der 
Sanitätswache ein Fleiſchergeſelle, der ſich 
bei der Arbeit eine tiefe Schnittwunde an der 
linken Hand beigebracht hatte, ihm wurde ein 
Verband angelegt. 


Aus den Provinzen. 
— Die Gewitter der letzten Tage haben 


in der Provinz mannigfachen Schaden angerichtet, 
mehrſach hat der Blitz gezündet und find beſonders 


1055 gegen 1113 im Vorjahre, alſo 58 wenigen, worden. Zwar hat das Gehalt für den Nektor f m; Ziun (Straits) 61 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zin e riens während des tirkiichnricht tieges 
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abgehalten. Der Veſuch derfelben hat ſich um | die vorläuſig angestellten Lehrer und die Lehre⸗ 768 Ziillimeter, Wind: SW 17 Ltr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Ltr. 12 Sy. aus. Vorgeſtern Abend i er Fürſt der 

1 7 f 15 N 75 ü ven 4 1 Nie . )« ER, . N ius. t d r 5 a 
455 bon 9648 auf 10103 erhöht, Grbeblih ge⸗ rinnen Berätigung gefunden, nicht aber die Skala t, fer 4100 A 100 viter a 100 Prozent Moheifen. Miyed numbers vartamt Theater⸗Vorſtellung at Nate st 1 9 

ſteigert hat ſich die Zahl der Bezirksvorturner⸗ fur die feſt angeſtelllen Lehrer. Die Angelegeu⸗ 5 5 44 Sh. 7 d. . Fürſt und Stoilow wurden vom Sultan einge⸗ 

ſtunden, über die im Vorjahre nur aus 4 Kreiſen | yeit wird ſomit Magiſtrat und Stabternidn.te Landmarkt. Hull, 10. Auguſt. Getreide markt. laden, in feiner Loge Pla an Ben end 


berichtet wurde. Es haben ſtattgefunden in 
Ganzen 852 mit einer Betheiligung von 3102 
Vorturnern. Gauturnwartsperſammlungen fanden. 
im Ganzen 12 ſtatt. Gauturufeſte bezw. Gau: 
tunen fanden 181 mit einem Geſamtbeſuch von 
74 127 ſtatt. Gauturufahrteu find 113 von 
22 489 Turnern unternommen worden. 


* 


aufs neue beſchäftigen. n Weizen alter 170,00, neuer 150,00 bis Weizen ruhig, ½ Sh. Höfer, Wetter: Schön. 
„Kolberg, 10. Auguſt. Die hiefigen 160,00. Roggen neuer 105,00 121,00. Liverpool, 10. Auguſt. Getreidemarkt. 
Stadtverordneten haben ſich mit dem Ban eines Hafer 128,00 135,00. Gerſte 120,00 dis Weizen und Mehl ſtetig, Mais ½—1 d. niedri⸗ 
neuen Kur- und eines Logirbauſes einverſtanden 122,00. Deu 2,50 bis 3,00. Stroh 285. ger. — Wetter: Schu. h 
erklärt und beſchloſſen, zu dieſem Zwecke einen Kartoffeln 42-50 pro 24 Zentner. Glasgow, 10. Auguſt, Nachmittags. Roh: 
Regierungsbaumeiſter mit einem Jahresgehalt a - eifen. (Schluß.) Mixed numbers warrante 
von 4000 Mart, die aus der Baufumme ent, 44 Sh. 6 d. Warrants mibdfesborough III. 
nommen werden ſollen, anzuſtellen. 40 Sh. 3 d. 


der Vorſtellung überreichte der Sultan dem Für⸗ 
ſten die Uniform eines kalſerlichen Geueraladju⸗ 
tauten ſowie eine koſtbare Uhr und eine aus den 
edelſten Brillauten beſtehende Kette von unſchätz⸗ 
barem Werthe. Die Volſchafter haben bis jetzt 
beim Fürſten von Bulgarien ihre Karte nicht ab— 
gegeben. 


